Die  Gemeinsamkeiten  der  europäischen  Kelten  und  indisch  -  vedtschen  Hindus 


Brahmane  oder  Druide  ? 


Hoch  aufragende  Eichen  liesen  schemenhaft  den  vollen  Mond,  der  Holzkohlewolken  über  den 
mitternächtlichen  Wäldern  von  Nordeuropa  durchwanderte  erkennen. 

Ein  breiter  See  wogte  das  Bild  des  Mondes. 

Zwei  knisternde  Feuer,  gespeist  von  heiligem  Eichenholz,  und  Opfergaben,  die  sich  in  einer  weitläufigen, 
von  einem  gefüllten  Wassergraben  begrenzten  Lichtung  befanden,  stießen 
aus  quadratischen  und  runden  Gruben  gen  Himmel. 

In  einer  festgelegten  Reihenfolge  herum  standen  um  die  Feuer  schlanke  Männer,  Druiden  genannt,  aufrecht 
sitzend,  mit  geschlossenen  Augen  oder  mystisch  unbeweglich,  ihre  langen  Haare  - 
weiß,  blond,  kastanienbraun,  brünett  -  bewegt  von  steifen  Brisen. 

Sie  trugen  weiße  und  dunkelblaue  Gewänder. 

Hundert  Meter  entfernt  -  vermischt  mit  Eulen-  und  Waldgeräuschen  -  hörte  man  ihr  Singen,  einen 
strömenden  akustischen  Fluss:  volltönend,  dosiert,  leicht  musikalisch  mit  stabreimenden  Sprüchen. 
Draußen  auf  dem  See  standen  Boote  mit  riesigen,  schimmernden  Hauten  von  Kesseln,  Schwertern,  Vasen, 
Spiegeln,  Trompeten,  Leiern,  Möbeln,  Schmuckstücken  -  alles  aus  Gold,  Silber  und  Kupfer. 

Auf  dem  verheißungsvollen  Apogäum  \  astronomisch  berechnet  von  einem  Druiden,  wurde  der  Schatz 
über  Bord  geschoben  und  sank  wie  metallischer  Fisch  auf  den  Grund. 


l  Apogäum:  erdfernster  Punkt  einer  Umlaufbahn  um  die  Erde 
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Es  war  eine  ewige  Gabe  an  Lugus  (Lugh,  Lughanasad,  Lamhfhada,  Samtldanach ),  den  keltischen  Gott  des 
Lichts,  vielleicht  als  eine  Verbindungsstelle  übernatürlicher  Energie  für  zukünftige  Segnungen. 

Dies  war  eine  verehrte,  keltische  Zeremonie  -  und  solche  Schatzopfer  -  manchmal  25%  der  Wirtschaft 
eines  Keltenstammes  repräsentierend  -  wurden  von  Archäologen  in  Seen,  Schluchten 
und  Votivbrunnen  in  ganz  Europa  gefunden. 

Es  ist  eines  von  Dutzenden  von  Mysterien  eines  Volkes,  die  heute  Geister  der  europäischen  Geschichte 
sind,  die  aber  in  Indien  vor  3OOO  bis  L5OO Jahren  verwandte  Geister  der  vedischen  Hindus  waren. 

Wie  riesige  Spiegel  in  den  Alpen  und  im  Himalaya  reflektierten  die  beiden  Gesellschaften  Bilder 

von  der  Kosmologie  bis  zum  Zivilrecht. 


beide  Bilderzeigen  Lugh 

"'Die  Kelten  waren  komplexe,  spirituelle,  temperamentvolle,  künstlerische  und  kluge  Menschen,  die  eine 
indogermanische  Sprache,  ähnlich  Sanskrit,  Deutsch  oder  Griechisch  sprachen  und  gruppiert  zu  sozial 
anspruchsvollen  Völkern,  die  vor  3-4  Jahrtausenden  in  Europa  auffächerten  und  nach  Großbritannien 
und  Irland  übersprangen  -  Irland  -  von  ’etre\  einer  keltischen  Göttin,  'die  Land  überstrahlt. 
Schließlich  machten  sie  sogar  die  Türkei  zu  ihrer  Heimat  und  kamen  fast  dazu, 
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Rom  in  einen  keltischen  Eire  zu  verwandeln. 

Die  Kelten  waren  ein  ansehnliches  Volk,  groß  und  muskulös  -  kein  Fett,  das  gesetzlich  nicht  erlaubt  war. 
Die  Männer  trugen  kräftige  Schnurrbärte  und  aufwendige  Gold-Torques  2  um  den  Hals. 

Die  Frauen  trugen  bunte  karierte  Röcke,  Blusen  und  Mäntel. 

Die  Druiden  waren  ein  mystischer  Orden,  der  POJahre  in  auswendig  lernen  von  Geschichte,  Rede,  Gesetz, 
Metaphysik,  Ritual,  Magie,  Meditation,  Wissenschaft  und  Medizin  ausgebildet  wurden. 

Sic  durchstrichen  wie  freie  geistliche  Hengste  alle  Keltenstämme,  und  jedes  Jahr  fand  ein  großer  Rat  aller 

Druiden  aut  einem  weiten  Hügel  oder  in  einem  tiefen  Tal  statt. 

Die  Kelten  waren  nicht  die  einzigen  Indoeuropäer,  die  die  europäische  Idylle  besiedelten. 

Balten,  Slawen,  Germanen  und  Nordländer  schmiegen  sich  ein  -  ganz  nach  Norden 
bis  zu  den  gefrorenen  Hängen  Islands  hinauf. 

Sie  strahlen  jeweils  eine  Sprache,  eine  spirituelle  Denkweise  und  eine  Kultur  aus, 
welche  die  der  frühen  Veden  nachzeichnet. 

Im  Morgengrauen  schlüpften  die  Germanen  täglich  in  kalte,  heilige  Flüsse  zur  Waschung,  sangen  und 
trugen  lose  fließende  Gewänderund  einen  Haarknoten  in  ihren  langen  Haaren, 

'so  sinnbildlich  für  die  Brahmanen”. 

So  notierte  Tacitus,  der  Abenteurer  griechischer  Historiker. 

Im  Stand  der  Ehe  machten  die  Slawen  sieben  Schritte  um  ein  heiliges  Feuer. 

Die  isländische  Saga  -  die  Edda  -  enthält  Schöpfungsabschnitte,  die  Upanishadisch  sind. 

Stell  Dir  die  weite  Strecke  von  Island,  Irland,  der  europäischen  Westküste  über  Südrussland,  die  Kaucus- 
Berge,  durch  Afghanistan  und  nach  Indien  vor;  das  ist  die  gemeinsame  Grundlage 
für  dieses  ungenannte  gemeinsame  spirituelle  /  kulturelle  System. 

Das  ist  noch  nicht  alles. 

Die  frühen  Perser,  die  Hethiter  in  der  alten  Türkei,  Griechen  und  Römer  sprachen  ebenfalls 
indoeuropäische  Sprachzweige  und  praktizierten  parallele  Religionen. 

Die  europäische,  kleinasiatische  und  indische  Geographie  wurde  von  Völkern  bedeckt,  die  gemeinsame 
Sprachen  sprachen  und  einem  einzigen,  facettenreichen  Mosaik  von  Religionen  folgten. 

Obwohl  er  mutierte,  und  fast  vom  Buddhismus  verdrängt  wurde, 
überlebte  nur  der  Hinduismus  in  Indien. 

Die  keltische  Religion  überlebte  am  offensichtlichsten  im  alten  irischen  Glauben  und  in  der  Kultur. 
Wie  die  Veden  sind  die  uns  erhaltenen  altirischen  Fiteraturen  -  eingeprägt  durch  ein  i2-jähriges  Training 
durch  eine  irische  Barden  /  Priester-Klasse,  welche  die  Erben  der  Druiden  waren 
-  ein  Fenster  zum  keltischen  Denken  und  Febensstil. 


Wie  in  den  frühen  Veden  sind  die  alten  irischen  Sagen  und  Hymnen  zuweilen  in  eine  Metapher 

eingeschlossen,  in  der  wir  nicht  die  Schlüssel  haben. 

In  der  altirischen  Fiteratur  befinden  sich  auch  große  Wissenslücken,  denn  das  einzig  existierende  Material 
ist  das,  was  zum  ersten  Mal  von  irischen  christlichen  Mönchen  erst  im  7.  Jahrhundert 
der  katholischen  Zeitrechnung  geschrieben  wurde. 


2  Torques  =  offene  Halsringc 
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Zu  dieser  Zeit  löschten  7OO Jahre  römische  Kriegs-  und  Strafpolitik  {bis  nach  Großbritannien ),  gefolgt 
von  der  Hegemonie  (^Vorherrschaft)  und  vor  allem  der  Hexen-Hebammen-Verfolgung  der  'heiligen 
römischen  Kirche  { einschließlich  Irlands ),  praktisch  die  Flammen  der  europäischen  heidnischen 

Religionen. 

Was  übrig  blieb,  war  ein  Europa,  das  in  Volksweisheit  und  Sagen  verblasst  und  mit  tausenden  von 
Tempelanlagen,  heiligen  Hainen  und  Quellen,  Steinwerken,  Keltenschanzen,  Festungen,  Städten, 
Feuerbestattungsstätten,  heiligen  Flüssen,  Bergseen,  Meeresgrotten  und  Schatzseen  versehen  war,  Artefakte 
und  Weisheit  der  keltischen  Götter,  Druiden  und  Kultur  und  anderen  indoeuropäischen  Götterwelten. 
Das  meiste  von  dem,  was  als  christliches  Europa  angesehen  wird,  ist  eigentlich  das  heidnische  Europa. 
Der  Weihnachtstag  { 2g.  Dezember)  wurde  von  den  Christen  vom  römischen  Mithra-Fest 

ungenau  bemächtigt  und  manipuliert. 

Dies  kam  wiederum  vom  Keltenfest  der  Wintersonnenwende,  einem  astronomischen  Ereignis,  das  die 
Druiden  beobachteten,  um  den  genauen  Beginn  des  neuen  Sonnenjahres  zu  setzen  -  dieselben 

Berechnungen,  die  Brahmanen  in  Indien  machten. 

Die  Verbindungen  zwischen  Keltentum  und  Vedentum  sind  augenscheinlich  reichlich,  sie  sind  jedoch  nicht 

völlig  tote  Verzweigungen. 

Sie  reichen  direkt  in  ein  Hotel  in  der  Grafschaft  Kerry,  Irland,  ein,  wo  der  Historiker  Bryan  McMahon 
mit  jedem  indischen  Gast  den  er  trifft,  ein  vielseitiges  Spiel  spielt. 

Er  summt  etwas  irische  Volksmusik  und  bittet  sie,  die  Melodie  zu  vervollständigen,  wie  sie  wollen. 

Er  sagt,  dass  sie  es  fast  jedes  Mal  singen,  als  ob  sie  das  Lied  bereits  kannten. 

'Für  mich  ist  das  ein  Indiz  dafür,  dass  Inder  und  Iren  eine  gemeinsame  Vergangenheit  haben'. 

Soweit  mein  Vorwort  -  parsifalrain,  7.  April  2CH8 
In  Europa  und  den  LISA  bahnt  sich  ein  Wiedererwachen  der  Kelten  /  Druiden  seinen  Weg: 

- - 

Die  keltisch  -  vediscke  Verbindung 

Die  Kelten  breiteten  sich  im  erstenjahrtausend  vor  der  heute  gebräuchlichen  Zeitrechnung  von  ihrer 
Heimat  im  heutigen  Österreich  und  Deutschland  in  ganz  Europa  aus. 

Eisenwerkzeuge  und  Waffen  sowie  fast  undurchdringliche  Schilde  machten  sie  ihren  Nachbarn  überlegen. 
Sie  waren  auch  erfahrene  Bauern,  Straßenbauer,  Händler  und  Erfinder  eines  schnellen  zweirädrigen 
Wagens. 

Sie  wurden  angesichts  der  römischen,  germanischen  und  slawischen  Überlegenheit  im  zweitenjahrhundert 
vor  der  katholischen  Zeitrechnung  zurückgedrängt. 

Peter  Betresford  Eltis,  einer  der  führenden  Kelten-Experten  in  Europa  zeigt  hier  auf,  wie  uns  die  moderne 
Forschung  die  erstaunlichen  Ähnlichkeiten  zwischen  der  alten  keltischen  und  vedischen  Kultur  erschließen 
konnte. 

Die  priesterliche  Kaste  der  Kelten,  die  Druiden,  ist  zu  einem  Teil  der  modernen  Folklore  geworden. 
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Ihre  Identität  wird  von  New-Age- Enthusiasten  beansprucht,  die  bei  jährlichen 
Sonnenwendversammlungen  rund  um  die  alten  Megalithen  Nordwesteuropas  auftreten. 

Während  Ellis  aufrichtig  vom  Wunsch  motiviert  ist,  Europas  alte  spirituelle  Gepflogenheiten  wieder  zu 
beleben  sagt  er,  dass  diese  modernen  Druiden  mehr  auf  phantasievolle  Rekonstruktionen  des  l8. 
Jahrhunderts  als  auf  tatsächliche  Forschung  zurückgreifen. 

Die  Druiden  der  alten  keltischen  Welt  haben  eine  verblüffende  Verwandtschaft  mit  den  Brahmanen  der 
Hindu -Religion  und  waren  in  der  Tat  eine  parallele  Entwicklung  von  ihrer  gemeinsamen  indoeuropäischen 
kulturellen  Wurzel,  die  sich  vor  etwa  lünltausend Jahren  zu  verzweigen  begann. 

Erst  in  den  letztenjahrzehnten  haben  keltische  Gelehrte  begonnen  das  ganze  Ausmaß  der  Parallelen  und 
der  Verwandtschaft  zwischen  der  alten  keltischen  Gesellschaft  und  der  vedischen  Kultur  aufzudecken. 

Die  Kelten  waren  die  erste  Zivilisation  nördlich  der  europäischen  Alpen,  die  in  die  Geschichte  eintraten. 
Zur  Zeit  ihrer  größten  Ausdehnung,  im  3. Jahrhundert  vor  Christi  erstreckten  sich  die  Kelten  von  Irland 
im  Westen  bis  zur  zentralen  Ebene  der  Türkei  im  Osten;  nördlich  von  Belgien,  hinunter  nach  Cadiz  in 
Südspanien  und  über  die  Alpen  in  die  Po-Ebene  Italiens. 

Sie  trafen  sogar  auf  Gebiete  in  Polen  und  in  der  Ukraine,  und  wenn  die  erstaunlichen  jüngsten 
Entdeckungen  von  Mumien  in  der  chinesischen  Provinz  Xinjiang  https://de.wikipedia.org/wiki/Tarim- 
Mumien  mit  den  tocharischen  3  Texten  in  Verbindung  gebracht  werden,  bewegten  sie  sich  sogar  bis  in  das 
Gebiet  nördlich  von  Tibet. 

Die  einst  große  keltische  Zivilisation  wird  heute  nur  noch  von  den  modernen  Iren,  Manx  4  [Bewohner  der 
Insel  Man]  und  Schotten  und  den  Walisern,  Cornwallern  und  Bretonen  repräsentiert. 

Heute  hängen  im  nordwestlichen  Rand  Europas  die  Überlebenden  der  Jahrhunderte  dauernden 
Eroberungszüge  und  'ethnischen  Säuberungen'  Roms  und  seiner  kaiserlichen  Nachkommen  aneinander. 

Die  Druiden  waren  nicht  einfach  eine  Priesterschaft. 

Sie  waren  die  intellektuelle  Kaste  der  alten  keltischen  Gesellschaft,  die  alle  Berufe  einschloss:  Richter, 
Anwälte,  Ärzte,  Botschafter,  Historiker  und  so  weiter,  ebenso  wie  die  Brahmanenkaste. 

Tatsächlich  bezeichnen  andere  Namen  die  besondere  Rolle  der  Priester. 

'Nur  die  römische  und  später  christliche  Propaganda  machte  sie  zu  ' Schamanen ,  'Zauberern  und 
'Magiern. 

Die  Gelehrten  der  griechisch -alexandrinischen  Schule  beschrieben  sie  eindeutig  als  eine  Parallelkaste  zu 
den  Brahmanen  der  vedischen  Gesellschaft. 


3  Indogermanen 

Die  Verbindung  der  urindogermanischen  Sprache  mit  prähistorischen  Kulturgruppen  wird  dadurch  gefordert,  dass  nur  durch  eine  zugehörige 
Sprechergruppe  und  nicht  etwa  allein  durch  einen  Sprachbund  die  enge,  sprachhistorisch  bis  zur  genauen  Identität  reichende  lexikalische  und 
vor  allem  grammatische  Verwandtschaft  der  zugehörigen  Sprachen  zwischen  Island  (.Germanisch)  und  -  ausgestorben  -  West-China 
(Jbcharisch)  bzw.  Nord-  und  Mittelindien  (.Singhalesisch  auch  in  Sri  Lanka)  erklärbar  ist.  Ethnologische  Aussagen  lassen  sich  daraus  nicht 
ableiten.  Im  Gegenteil  wird  überwiegend  davon  ausgegangen,  dass  die  heutigen  Sprecher  die  Sprache  von  einwandernden  Gruppen 
übernommen  haben  und  ihre  Altsprache  nur  in  Bruchstücken  als  Substrat  erhalten  blieb. 

4  Keltische  Sprachen 

Die  westliche  inselkcltische  Gruppe,  das  Goidelische,  besteht  aus  dem  Altirischen  und  den  drei  davon  abgeleiteten  modernen  Sprachen,  dem 
Irischen,  dem  Schottisch-Gälischen  (.selten  -  nach  dem  Scots -Begriff  'Erse'  -  als  'Ersisch'  bezeichnet)  sowie  dem  Manx.  Gälisch  kam  im  frühen 
Mittelalter  nach  Schottland,  im  Zuge  einer  Expansion  aus  dem  Norden  Irlands  (.durch  den  Stamm  der  Dal  Riata),  die  zum  Untergang  des 
piktischen  Königreichs  führte. 

Aber  von  den  16  Millionen  Menschen,  die  diese  Bevölkerung  bilden,  sprechen  nur  2,5  Millionen  eine  keltische  Sprache  als  ihre 
Muttersprache. 
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Der  Name  'Druide  besteht  aus  zwei  keltischen  Wortwurzeln,  die  widerum  Parallelen  zu  Sanskrit  haben. 

So  bezeugt  die  Wurzel  ’vid  Wissen,  das  auch  im  Sanskrit-Wort  'Veda  auftaucht  die  Ähnlichkeit. 

Die  keltische  Wurzel ' dru ,  die  'Eintauchen  in ,  'Versenkung'  bedeutet,  taucht  auch  auf  Sanskrit  auf 
Ein  Druide  war  also  jemand  'in  Wissen  vertieft. 

Weil  Irland  einer  der  wenigen  Regionen  der  keltischen  Welt  war,  die  nicht  von  Rom  erobert  und  daher  bis 
zur  Christianisierung  im  5.  Jahrhundert  nicht  von  der  lateinischen  Kultur  beeinflusst  wurde,  hat  seine  alte 
irische  Kultur  die  klarsten  und  aufsehenerregendsten  Parallelen  zur  hinduistischen  Gesellschaft. 

Professor  Calvert  Watkins  aus  Harvard,  einer  der  führenden  linguistischen  Experten  auf  seinem  Gebiet, 
hat  darauf  hingewiesen,  dass  von  allen  keltischen  Sprachresten  das  Altirisch  eine  außergewöhnlich 
archaische  und  konservative  Tradition  innerhalb  der  indoeuropäischen  Familie  darstellt. 

Seine  symbolischen  und  verbalen  Ausdrucksweisen  sind  eine  weitaus  wahrere  Verdeutlichung  der 
angenommenen  Elternsprache  aus  der  alle  indoeuropäischen  Sprachen  hervorgegangen  sind,  als  das 
klassische  Griechisch  oder  Latein. 

Die  Struktur  der  Altirischen,  sagt  Professor  Watkins,  kann  nur  mit  der  des  vedischen  Sanskrit  oder 
Hethiter  des  Alten  Reiches  verglichen  werden. 

Das  Vokabular  ist  erstaunlich  ähnlich. 

Das  Folgende  sind  nur  ein  paar  Beispiele: 

Alt-Irisch  -  Arya  (Freier,  Adeliger,  Ehrenbürger,  Freeman),  Sanskrit  -  aire  (Edel,  vornehm.  Adlig,  noble) 
Alt-Irisch  -  Naib  (gut),  Sanskrit  -  Noeib  (heilig) 

Alt-Irisch  -  Badhira  (taub),  Sanskrit  -  Bodhar  (taub,  deaf) 

Alt-Irisch  -  names  (Respekt),  Sanskrit  -  Nemed  (Respekt,  respect) 

Alt-Irisch  -  Righ  (König),  Sanskrit  -  Raja  (König,  King) 

Dies  gilt  nicht  nur  auf  dem  Gebiet  der  Linguistik,  sondern  auch  in  Gesetz  und  sozialem  Brauch,  in  der 
Mythologie,  im  Volksbrauch  und  in  der  traditionellen  musikalischen  Form. 

Das  alte  irische  Rechtssystem,  die  Gesetze  des  Fcnechus,  ist  den  Gesetzen  von  Manu  sehr  ähnlich. 

Viele  überlieferte  irische  und  einige  walisische  Mythen  zeigen  bemerkenswerte  Ähnlichkeiten  mit  den 
Themen,  Geschichten  und  sogar  Namen  in  den  Sagen  der  indischen  Veden. 

Vergleiche  sind  fast  endlos. 

Unter  den  alten  Kelten  galt  Danu  als  die  ’ Muttergöttin'. 

Die  irischen  Götter  und  Göttinnen  waren  die  Tuatha  De  Danaan  (’  Kinder  von  DamO. 

Danu  war  das  'göttliche  Wasser \  das  vom  Himmel  fiel  und  Bile,  die  heilige  Eiche,  aus  deren  Eicheln  ihre 
Kinder  sprangen,  nährte. 

Darüber  hinaus  haben  die  Gewässer  von  Danu  den  großen  keltischen  heiligen  Fluss  Danuvius,  heute 
Donau  genannt,  geschaffen. 

Viele  europäische  Flüsse  tragen  den  Namen  Danu  -  die  Rhone  (Ro-Dhanu, ' Großer  Danu')  und  mehrere 
Flüsse,  die  Don  genannt  werden. 

Flüsse  waren  in  der  keltischen  Welt  heilig  und  Orte,  an  denen  Weihe-Gaben  niedergelegt  und  oft 
Bestattungen  durchgeführt  wurden. 

Die  Themse,  die  durch  London  fließt,  trägt  immer  noch  ihren  keltischen  Namen  von  Tamesis,  dem  dunklen 
Fluss,  der  den  gleichen  Namen  trägt  wie  Tamesa,  ein  Nebenfluss  des  Ganges. 
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Die  Geschichte  von  Danu  und  der  Donau  ist  nicht  nur  eine  Parallele  zu  Ganga  und  Ganges,  sondern  auch 
ein  hinduistischer  Danu  taucht  in  der  vedischen  Geschichte  'Das  Wogen  der  Meere  auf,  eine  Geschichte 
mit  Parallelen  zur  irischen  und  walisischen  Mythologie. 

Danu  in  Sanskrit  bedeutet  auch  'göttliche  Wasser  und  'Feuchtigkeit. 

Im  alten  Irland  gab  es  wie  in  der  alten  Hindu -Gesellschaft  eine  Klasse  von  Dichtern,  die  den  Kriegern  als 
Wagenlenker  dienten. 

Sie  waren  auch  ihre  Vertrauten  und  Freunde. 

In  irischen  Sagen  besungen  und  priesen  diese  Wagenlenker  die  Tapferkeit  der  Krieger. 

Das  Sanskrit  Satapatha  Brahmana  sagt,  dass  am  Abend  des  ersten  Tages  des  Pferde-Opfers  (Pferde  opfer 
waren  in  alten  Ritualen  des  irischen  Königtums  -  aufgezeichnet  bis  ins  t2. Jahrhundert  -  bekannt)  die 
Dichter  ein  Lobgedicht  (Hohelied)  zu  Ehren  des  Königs  oder  seiner  Krieger  (üblicherweise)  über  ihre 
Stammfolge  und  Taten  singen  mussten. 

Solche  Lobgedichte  finden  sich  in  der  Rig  Veda  und  werden  Narasamsi  genannt. 

Die  frühesten  überlieferten  Gedichte  in  Alt-Irisch  sind  ebenfalls  Lobgedichte,  genannt  Fursundtid  5. 

Diese  zeichnen  die  Genealogie  der  Könige  von  Irland  bis  Golamh  oder  Mile  Easpain,  deren  Söhne  Ende  des 
zweitenJahrtausends  vor  Christi  in  Irland  landeten,  nach. 

Als  Amairgen,  Golamhs  Sohn,  der  später  als  der  erste  Druide  gilt,  Irland  betrat,  rief  er  eine 
außerordentliche  Beschwörung,  die  aus  der  Bhagavad  Gita  kommen  könnte,  alles  in  sein  Wesen 
einbeziehend. 

Alte  keltische  Astrologen  verwendeten  eine  ähnliche  Kosmologie,  widerum  basierend  als  eine  Parallele  der 
vedischen  'Kosmologie  der  siebenundsiebzig  Mondpaläonen’,  genannt  'nakshatras  im  vedischen  Sanskrit. 
Wie  der  Hindu  Soma  hatte  König  Ailill  von  Connacht  von  Irland  einen  runden  Palast  mit 
siebenundzwanzig  Fenstern,  durch  den  er  auf  seine  siebenundzwanzig  Stemenfrauen  schauen  konnte. 


5  Eine  Klasse  von  historischen  Versen  jedoch,  die  scheinbar  im  Mittelalter  auftauchtc  ist  Fursundud. 

Kuno  Meyer  wies  daraufhin,  dass  der  Begriff  Fursundud  'Erleuchtung,  beziehungsweise  'Erklärung,  verwendet  wird,  um  genealogische  (.die 
Genealogie  betreffende)  Gedichte  zu  beschreiben,  in  denen  Könige  und  Dynastien  gefeiert  werden. 

K.  Meyer,  Herausgeber  und  Übersetzer:  Die  Preußische  Akademie  der  Wissenschatten  -  Abhandlungen  (.Berlin  1913),  Seite  16. 
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Dort  überlebt  der  berühmte,  aus  dem  t.  Jahrhundert  vor  Christi  stammende  keltische  Kalender,  der 
Colignu  Kalender,  der,  als  er  1897  entdeckt  wurde,  Parallelen  zu  vedischen  kalendarischen 
Berechnungen  beinhaltete. 

In  einer  jüngeren  Studie  über  diesen  Kalender  weist  Pr.  Garret  Olmsted,  ein  Astronom  und  Kelten- 
Wissenschaftler  auf  die  erstaunliche  Tatsache  hin,  dass,  während  der  überlebende  Kalender  im  ersten 
Jahrhundert  vor  Christi  gefertigt  wurde  da  er  astronomische  Berechnungen  aufweist,  die  nur  im  Jahr  uOO 
vor  Christi  erstellt  werden  konnten. 

Eine  faszinierende  Entsprechnung  ist,  dass  die  alten  Iren  und  Hindus  den  Namen  'Budh'  für  den  Planeten 
Merkur  verwendeten. 

Der  Stamm  'budh'  erscheint  in  allen  keltischen  Sprachen,  wie  im  Sanskrit,  als  'alles  siegreich’,  'Gabe  des 
Lehrend,  'vollendet,  'erleuchtet,  'erhaben  und  so  weiter. 

Die  Namen  der  berühmten  keltischen  Königin  Boudicca  des  alten  Britanniens  (1.  Jahrhundert  vor  Christi), 
als  auch  von  Tim  Bowie  (1796-1836),  des  Berühmten  von  Texas  Alamo  ,  enthalten  die  gleiche  Wurzel. 
Buddha  ist  das  Partizip  Perfekt  (Mittelwort  der  Vergangenheit)  des  gleichen  Sanskrit-Wortes  -  'einer,  der 
erleuchtet  ist’. 


Für  Kelten-Wissenschaltler  ist  die  reale  Welt  der  Druiden  viel  aufschlussreicher  und  spannender  und 
zeigt  die  erstaunlich  enge  Verbindung  mit  ihrer  vedischen  Schwester- Kultur,  als  die  Erfindungen  derer, 
die  jetzt  den  Mantel  der  modernen  'Druiden  angelegt  haben,  selbst  wenn  das  mit  großer  Aufrichtigkeit 
geschieht. 

Weim  wir  alle  wirklich  darau  interessiert  sind,  tu  Harmouie  miteiuauder  zu  lebeu,  mit  der  Natur 
uud  dem  Schutz  gefährdeter  Tier-  uud  Pflauzeuarteu,  sollteu  wir  darau  deukeu,  dass  auch 
Sprache  uud  Kultur  ökologisch  gefährdet  seiu  köuueu. 

Die  keltischeu  Spracheu  uud  Kultureu  steheu  heute  am  Räude  des  Aussterbeus. 

Das  ist  keiu  Naturphäuomeu,  souderu  das  Ergebuis  vou  Jahrhuuderteu  politisch  gesteuerteu 

Ethuozids. 

Welcheu  Wert  hat  eiu  ’  spirituelles  Bewusstsein l  der  alteu  Kelteu,  weuu  ihre  Kultur  zerstört 

wurde  uud  ueu  erfuudeu  wird  ? 

Ist  es  uicht  viel  besser,  wir  versucheu  die  alte  Weisheit  der  Kelteu  zu  versteheu  uud  zu 

bewahreu  ? 
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Bei  diesem  Versuch  können  Hindus  gute  Verbündete  sein. 


Das  Lied  von  Amatrgen  dem  Druiden 

'Ich  bin  der  Wind,  der  über  das  Meer  weht;  Ich  bin  die  Welle  des  Ozeans; 

Ich  bin  das  Murmeln  der  Wellen;  Ich  bin  der  Stier  der  sieben  Kämpfe; 

Ich  bin  der  Geier  auf  dem  Felsen;  Ich  bin  ein  Strahl  der  Sonne;  Ich  bin  die  schönste  der  Blumen; 
Ich  bin  ein  Wildschwein  im  Mut;  Ich  bin  ein  Lachs  im  Teich;  Ich  bin  ein  See  in  der  Ebene; 

Ich  bin  die  Geschicklichkeit  des  Handwerkers;  Ich  bin  ein  Wort  der  Wissenschaf  t; 

Ich  bin  die  Speerspitze,  der  die  Schlacht  beginnt; 

Ich  bin  der  Gott,  der  im  Kopf  des  Menschen  das  Denken  schaff  t. 

Wertstes,  der  die  Versammlung  auf  dem  Berg  erleuchtet,  wenn  nicht  ich? 

Wer  sagt  das  Alter  des  Mondes,  wenn  nicht  ich? 

Wer  zeigt  den  Ort,  an  dem  die  Sonne  zur  Ruhe  kommt,  wenn  nicht  ich? 

Wer  ist  der  Gott,  der  Entzücken  gestaltet? 

Der  Zauber  der  Schlacht  und  der  Wind  der  Veränderung ? 

Amairgen  war  der  erste  Druide,  der  in  Irland  ankam. 

Ellis  sagt:  'In  diesem  Lied  konzentriert  Amairgen  alles  in  sein  eigenes  Wesen:  mit  einer  philosophischen 
Einstellung,  die  der  Erklärung  von  Krishna  im  Bhagavad-Gita  der  Hindi  entspricht' 

Es  ist  auch  in  Stil  und  Inhalt  dem  älteren  Sri  Rudra -Gesang  des  Yajur  Veda  sehr  ähnlich. 
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Erklärung  von  Kristma  (Bhagavad  Gita) 

Ich  bin  der  Geschmack  in  den  Gewässern,  oh  Sohn  von  Kunti. 

'Ich  bin  die  Silbe  Aum  in  den  Vedischen  Mantras. 

Ich  bin  der  Klang  im  Äther  die  Männlichkeit  in  den  Männern. 

Ich  bin  der  reine  Duft  der  Erde  und  die  Hitze  im  Feuer. 

Ich  bin  das  Leben  von  allem,  was  lebt,  und  ich  bin  die  Buße  aller  Asketen. 

O  Sohn  von  Partha,  wisse,  dass  ich  der  ursprüngliche  Same  aller  Existenz  bin, 
die  Eapferkeit  aller  mächtigen  Männer. 

Ich  bin  die  Intelligenz  des  Intelligenten. 

Ich  bin  der  Glanz  des  Prächtigen. 

Ich  bin  die  Stärke  der  Starken,  ohne  Leidenschaft  und  Verlangen. 

Ich  bin  ein  Sexualleben,  das  nicht  gegen  religiöse  Prinzipien  verstößt,  oh  Herr  der  Bharatas  [ArjunaJ. 
Alle  Zustände  des  Seins  -  seien  sie  von  Güte,  Leidenschaft  oder  Unwissenheit  -  werden  durch  Meine 

Energie  manifestiert. 

Ich  bin  in  gewisser  Hinsicht  alles  -  aber  ich  bin  unabhängig. 

Ich  bin  nicht  unter  den  Modi  dieser  materiellen  Natur. 

In  Wesen  bin  ich  das  Verlangen,  das  dem  Dharma  nicht  widerspricht,  oh  Herr  der  Bharatas. 
Und  welche  Zustände  auch  immer  dort  sein  mögen,  seien  sie  harmonisch,  leidenschaftlich,  träge  - 

wisse,  dass  sie  alle  von  Mir  allein  sind. 

Ich  bin  nicht  in  ihnen,  sie  sind  in  Mir'. 
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-  Peter  Berresford  Ellis  ist  einer  der  führenden  lebenden  Autoritäten  der  Kelten  und  Autor  vieler  Bücher 
zu  diesem  Thema,  einschließlich  'Kelte  und  Römer,  'Kelte  und  Grieche,  "Wörterbuch  der  keltischen 
Mythologie  und  'keltische  Frauen. 

Gleichlaufendes  zwischen  keltischen  und  vedlschen  Kulturen: 

Wie  zwei  Flüsse,  die  von  demselben  nebelverhangenen  Berg  herabstürzen,  teilen  die  keltische  und  frühe 
vedische  Kultur  erstaunliche  Ähnlichkeiten. 

Heutzutage  ist  das  Wissen  über  die  Keltengesellschaft  eher  spärlich,  und  diese  hier  aufgelisteten  Parallelen 
sind  wahrscheinlich  ein  kleiner  Prozentsatz  des  gesamten  Ausmaßes  an  Gemeinsamkeiten. 

keltisch  /  vedlsch 

1)  Die  keltische  Kosmologie  erkennt  vier  miteinander  verbundene  Welten  der  Existenz:  Unterwelt, 
Erdenreich;  Himmlisches  Reich  der  Toten  und  Halbgötter;  weißes  Reich  der  höchsten  Gottheiten  und 
Energiequelle  der  Sterne. 

-  Die  vedische  Kosmologie  nimmt  drei  zusammenhängende  Welten  wahr;  Astralwelt  der  Toten  und 
Halbgötter;  kausales  Universum  der  Gottheiten,  des  höchsten  Wesens  und  der  Urenergie;  plus  eine  vierte 
Unterwelt. 

2)  Kelten:  Diese  Welten  sind  weiter  unterteilt  in  Länder  und  Städte  von  Geistern  und  entkörperten 
Menschen  ähnlichen  Charakters  besetzt. 

In  diesen  Reichen  vergeht  die  Zeit  langsamer. 

-  Veden:  Die  drei  Welten  teilen  sich  in  lokale  Lebensräume,  die  von  Geistern  und  Gleichgesinnten  besetzt 
sind. 

Die  Zeit  ist  in  den  Lokas  erweitert. 

3)  Das  keltische  Erdreich  wird  Bitus  genannt.  Keltische  Götter  heißen  deuos,  was  ' leuchtender  Gott 
bedeutet. 

-  Veden:  Die  Welt  der  vedischen  Erde  wird  Bhu  genannt.  Götter  der  Veden  werden  als  Deva  beschworen, 
was  'Leuchtender  bedeutet. 

4)  Kelten:  Abgeschiedene  Seelen  leben  in  vergeistigten  oder  höllischen  Ländereien  bis  zu  ihrer  nächsten 
Reinkamation  als  Mensch  oder  Tier. 

-  Vedisch:  Im  Tod  existieren  Seelen  in  subtilen  oder  höllischen  Bereichen  bis  zum  Eintritt  in  den  nächsten 
menschlichen  oder  tierischen  Körper. 

5)  Keltische  Priester  lehrten,  dass  menschliche  Seelen  unzerstörbar  seien,  aber  das  Universum  endet  und 
baut  sich  wieder  aut 

-  Vedisch:  Die  Universum -Existenzspanne  -  genannt  Kalpa  -  endet  in  einem  sich  wiederholenden  Zyklus 
von  Erschaffung  /  Zerstörung  durch  Feuer  und  Wasser.  Feuer  und  Wasser,  symbolisch  für  das  Urlicht 
und  den  Klang. 

6)  Keltische  Gottheiten  meinte  auch  Götter,  die  Naturkräfte  verwirklichten,  sie  verkündeten  Ethik, 
Gerechtigkeit,  Wissen,  Rede,  Künste,  Fertigkeiten,  Medizin,  kümmerten  sich  um  Ernten,  gaben  Kriegsmut 
und  kämpften  gegen  Mächte  der  Dunkelheit;  waren  Göttinnen  des  Landes,  der  Flüsse  und  der 
Mutterschaft. 

Götter  haben  oft  mehrere  Funktionen  erfüllt. 
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-  Das  frühe  vedische  Pantheon  umfasste  Gottheiten  des  Feuers-,  Sonnen-,  Atmosphären-  und 
Naturkräfte,  rituelle  Stimulanzien,  Sprache,  Handwerk,  Kunst,  Ernten,  Medizin,  Gerechtigkeit,  ethisch¬ 
ökologische  Ordnung,  Krieg,  Be-Kämpfer  böswilliger  Wesen,  Flussgöttinnen. 

Götter  hatten  oft  überlappende  Funktionen. 

7)  Keltischer  Gott  des  Donners  war  Taranus,  der  Donnerkeile  trug. 

Feuergott  ist  Aedh  (ausgesprochen  uh- ec),  was  Feuer  bedeutet. 

Die  Sonnengottheit  ist  Sulios,  das  keltische  Wort  für  Anrufung  ist  'gutuater. 

-  Der  vedische  Gott  des  Regens  und  Donners  war  Indra,  der  Donnerkeile  trug. 

Vedischer  Gott  von  Feuer  ist  Agni  und  bedeutet  Feuer. 

Das  Sonnenwesen  ist  Surya,  der  Sanskrit -Begriff  für  Invokation  ist  Hotar. 

8)  Die  keltische  Kosmologie  wurde  von  der  kosmischen  Schöpfung  als  ein  Opfer  einer  ur- Person 
begriffen. 

Der  keltische  Ausdruck  für  den  Atem  ist  anal.  Für  die  Seele  ist  das  Keltenwort  anam. 

-  Die  vedische  Kosmologie  beschreibt  die  kosmische  Schöpfung  als  das  Opfer  des  Urwesens. 

Das  vedische  Wort  für  Atem  ist  Prana,  die  Seele  in  den  Veden  ist  Atman. 

9)  Das  zentrale  keltische  Ritual  war  das  Feuer-Opfer,  geleitet  in  geometrischen  Gruben  mit  Opfergaben 
von  Kräutern,  Met  und  vier  Kuchen,  geleitet  von  Sprechchören  der  Druiden,  den  keltischen  Priestern. 

-  Das  zentrale  vedische  Ritual  war  das  Feuer-Opfer,  das  in  geometrischen  Gruben  mit  Ghee-Opfem, 
Gewürzen,  Reis  -  dirigiert  von  Hymnen  und  Mantras  singenden  Brahmanen  -  aufgeführt  wurde. 

10)  Keltische  Priester  wurden  Druiden  genannt,  was  bedeutet  'Kenner  des  Baumes  oder  der  Wahrheit'. 

Sie  haben  das  gesamte  Wissen  der  Kelten  auswendig  gelernt  und  mündlich  weitergegeben,  schriftliche 
Übermittlung  war  verboten. 

Sie  waren  in  verschiedene  Klassen  eingeteilt:  Seher,  Richter,  königliche  Berater,  Gesangsdirigenten, 
Dichterbarde,  Opferfürsten. 

Sie  waren  auch  Astronomen,  Heiler  und  Zauberer. 

-  Das  vedische  Priestertum  -  die  Brahmanen  -  lernte  das  biblische  und  gesellschaftsrechtliche  Wissen  der 
Hindus  auswendig  und  gab  es  mündlich  weiter.  Es  verbot  das  Schreiben. 

Brahmanen  bildeten  mehrere  Abteilungen,  die  mit  den  Ritualen  verbunden  waren. 

Erleuchtete  Brahmanen  wurden  Rishi  Seher. 

Andere  berieten  Könige  und  einige  spezialisierten  sich  auf  Medizin  und  Astronomie  /  Astrologie. 

11)  Druiden  haben  20 Jahre  in  strenger  Nachfolge  studiert  um  ihre  mündlichen,  rituellen,  juristischen, 
wissenschaftlichen  und  psychischen  Künste  zu  beherrschen. 

-  Brahmanen  lernten  i2 Jahre  in  einem  Gurukulam  um  mündliches,  rituelles,  mathematisches, 
astronomisches  Wissen  zu  beherrschen. 

12)  Druiden  haben  extrem  lange  poetische  Sagen  auswendig  gelernt,  die  spirituelle  Metaphysik  und 
staatsbürgerliche  Gesetze  kommunizierten. 

Der  poetische  Meter  war  eine  feste  Silbenlinie,  freie  Form  mit  3— teiliger  Kadenz  am  Ende. 

-  Barden  der  vedischen  Literatur  haben  lange  poetische  Sagen  auswendiggelernt,  die  spirituelles  Wissen 
und  dharmische  Pflicht  vermitteln. 

Das  poetische  Metrum  war  eine  feste  Silbenlinie,  freie  Form  mit  3— teiliger  Kadenz  am  Ende. 

13)  Druiden  praktizierten  Atem-,  Haltungs-  und  Meditationstechniken,  die  zu  Ekstasen  führten,  oft 
begleitet  von  intensiver  Hitze  im  Körper. 
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-  Vedische  Asketen  praktizierten  Atem-,  Haltungs-  und  Meditationsfähigkeiten  in  einem  spirituellen 
Entfaltungsprozess,  der  Tapas  (Hitze)  genannt  wird  und  hohe  Körperwärme  erzeugt. 

14)  Die  keltische  Gesellschaft  war  in  drei  hierarchische  Schichten  des  Lebens  unterteilt:  Priester,  Krieger 
und  Erzeuger  (einschließlich  Kaufleute). 

Druiden  berieten  Kriegerkönige,  die  als  Rix  bekannt  sind. 

Sozialer  Aufstieg  durch  Klassen  hindurch  war  möglich. 

-  Die  vedische  Gesellschaft  ist  in  4  hierarchische  Kasten  aufgeteilt:  Priester,  Krieger,  Kaufleute,  Arbeiter. 
Brahmanen  berieten  Kriegerkönige  {Rajas'). 

Aufstiegsmöglichkeit  in  der  Gesellschaft  wurde  in  den  Veden  zugelassen,  später  aber  in  den 
Gesellschaftsbüchern  eingefroren. 

15)  Kelten  schätzten  die  magische  Kraft  über  die  Wahrheit  zu  erzählen,  Ehre  /  Frömmigkeit  unter  den 
Menschen  und  Beredsamkeit  in  Gespräch  und  Ansprachen. 

-Die  vedische  Gesellschaft  schätzte  die  übernatürliche  Kraft  die  Wahrheit  auszusprechen,  Frömmigkeit, 
Ehre  und  Beredsamkeit  in  Versammlungen. 

16)  Kelten  verehrten  Frauen,  bewahrten  ihre  Tugend  und  erlaubten  laut  Gesetz  den  Töchtern  von 
sohnlosen  Vätern,  Eigentum  zu  erwerben  oder  Verwandte  zu  heiraten,  um  männliche  Erben  dem  Vater  zu 
schenken. 

Wahrsagerinnen  wurden  gefördert,  und  Priesterinnen  für  jeweilige  Göttinnen  bevorzugt. 

-  Vedische  Hindus  schätzten  weibliche  Tugenden  und  laut  Gesetz  konnten  Väter  ohne  Sohn  Eigentum  an 
Töchter  vererben  oder  ihre  Ehe  mit  Verwandten  arrangieren  um  männliche  Erben  hervorzubringen. 
Seherinnen  wurden  unterstützt,  und  weibliche  Asketen  pflegten  die  Riten  der  Göttin. 

17)  Kelten  anerkannten  8  Arten  der  Ehe:  von  vereinbart,  aus  Liebe  bis  zur  Entführung. 

Der  Bräutigam  übergab  ein  Brautgeschenk. 

-  Vedische  Hindus  folgten  8  Formen  der  Ehe  von  arrangiert  über  Liebe  bis  hin  zum  Menschenraub. 

Der  Bräutigam  zahlte  einen  Brautpreis. 

18)  Kelten  definierten  Lebensstadien,  Säulen  des  Alters:  Säuglingsalter  (O-t),  Kindheit  (2-u),  Jugendzeit 
(l2-l8),  junger  Erwachsener  (17-45),  Alter  (46-65),  Altersschwäche  (65+),  in  denen  erleuchtende 
Inspiration  gesucht  wird. 

-  Die  vedische  Gesellschaft  lehrte  vier  Ashram-Phasen  des  Lebens:  die  unverheiratete  Schülerschaft 
' Brahmacharya’  (t2-24);  Familienleben  'Grihastha  (25-48+);  älterer  Berater  (in  Rückzug) 
"Vanaprastha  (49-72);  danach  religiöser  Solitär  (72+)  -  Einsiedler  -  ' Sannyasd,  in  dem  der  Einzelne 
nach  Erleuchtung  sucht. 

19)  Das  keltische  Idealmaß  des  Lebens  war  tOO Jahre  zu  leben. 

-  Das  vedische  Ideal  eines  erfüllten  Lebens  war  tOO  Herbste  zu  leben. 

20)  Der  keltische  Familienverbund  war  eine  Gruppe  von  vier  Generationen  beim  Urgroßvater  beginnend. 

-  Die  alte  hinduistische  Familieneinheit  stammt  aus  vier  Generationen  vom  Urgroßvater  ausgehend. 

21)  Ein  Keltenkalender  basierte  auf  62  Mondmonaten  (5  Jahre  +),  in  die  ein  3-jähriger  Sonnenzyklus  zur 
Sonnenwende-Korrektur  eingeschoben  wurde. 

Druiden  untersuchten  Sternenbewegung  und  Navigation  und  betrachteten  Zusammenhänge  wie  Größe 
und  Natur  des  Universums. 

-  Die  vedische  Astronomie  basiert  auf  Mondmonaten,  die  täglich  auf  Stempositionen  ausgerichtet  sind 
und  sich  auf  3-Jahres-  und  5 -Jahres -Sonnenzyklen  beziehen. 
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Vedische  Astronomie  wurde  aut  die  Astrologie  angewandt,  und  die  Rishi-Seher  (mystische  Weisen) 
betrachteten  die  Natur  und  die  Entstehung  des  Universums. 

22)  Ermöglicht  durch  das  Keltengesetz  konnte  ein  Mann,  der  Geld  schuldete  (^Schuldner),  an  der  Tür  des 
Gläubigers  hungern  -  der  sich  jedoch  dem  Hungern  anschließen  muß  was  widerum  den  Schuldner  zum 
Zahlen  zwingt  -  oder  in  ein  Schiedsverfahren  (^Schlichtung  durch  Schiedsspruch)  einzutreten. 

-  Nach  hinduistischem  Recht  konnte  ein  Gläubiger  an  der  Tür  des  (fälligen)  Schuldners  fasten,  der  dann 
verpflichtet  war,  die  Gesundheit  des  Gläubigers  zu  schützen  und  die  Schuld  zu  begleichen. 

fi^EPT  3TT3T  Hinduism  Today  Magazine 
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